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Norddeutſcher Reichstag. 
11. Sitzung vom 28. Februar. 
& Der Präfivent Stmſon eröffnet die Sitzung um 
12%, Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: Minifter Debrück, 
Geh. Rath Friedberg, v. Puttlammer. 
Die Unterſtützungswohnſſtz⸗Kommiſſion iſt gewählt 
und hat ſich konſtituirt; fie beſteht aus den Abgeordneten 
v. Hennig, Vorſitzenden, v. Jagow, deſſen Stellvertre⸗ 
ter, Cornely, Schriftführer, Graf Arnim, deſſen Stell⸗ 
vertreter, Prinz Handjerl, Dr. Stephani, Dr. Weigel, 
Hinrichſen, Oehmichen, v. Zehmen, Fries, Dr. Frie- 
dentbal, v. Seydewitz, Grumbrecht, v. Hagemeiſter, 
v. Hülleſſen, v. Kardorff, v. Bockum⸗Dolffe, Richter 
= (Hamburg), Wiggere (Berlin), v. Sänger. — Das 
Haus ehrt das Andenlen des verſtorbenen Abg. Dr. 
Francke durch Erheben von den Plätzen. 
Nach geſchäftlichen Mittheilungen tritt das Haus 

3 in die Tagesordnung eln: Zweite Berathung über den 

x Entwurf des Bundeöftrafgefeßbucese. Der §. 1 der 

F einleitenden Beſtimmungen lautet: Eine mit dem Tode, 

ö mit Zuchthaus oder mit Feſtungehaft von mehr als 

f 5 Jahren bedrohte Handlung iſt ein Verbrechen. Eine 

mit Frſtungsbaft bis zu 5 Jahren, mit Gefängniß 

| oder Geldſtrafe von mehr als 50 Thalern bedrohte 

Handlung iſt ein Vergehen. Eine mit Haft oder mit 

Geldſtrafe bis zu 50 Thlr. bedrohte Handlung iſt eine 

Uebertretung. 

1 Abg. Reichenſperger: Eine jo furchtbare 
Strafe wie die Todesſtrafe darf nicht vom Standpunte 
der Rechtsmäßligkeit, der Sittlichkeit beurtheilt werden, 
ſondern einzig und allein darf die Aufrechthaltung dieſer 

Strafe nur ausgeſprochen werden, wenn die Nothwen⸗ 
digkeit und Unerläßlichkeit zum Schutze des Rechts des 
Einzelnen nach gewirſen iſt. Der Entwurf vereinfacht 

die Strafalten und das ift anzuerkennen. (Der Kron- Todesſtrafe? die Praltiker. Das antworte ich dem V 

prinz tritt in die Hofloge.) Ich meine, die Todesſtrafe redner. Iſt es ihm, Ihnen vorgekommen, daß 

muß beibehalten werden dem Worte nach, nicht in der Gegner der Todesſtrafe ſpäter ein Anhänger derſell 
That. Es handelt fi nur darum, ob der Staat im geworden ſei? Gewiß nicht. Die alten Theorien 


Weiſe das Leben eingebüßt. Das Mädchen war zum; das getrübte Rechtsbewußlſeln des Volks zu klären. 
Waſſerholen an einen dortigen Brunnen gegangen, (Allgemeines Oho! Gemurrt.) Aeußere Gründe 
hatte beim Erfaſſen des Eimers das Gleichgewicht ver⸗] ſprechen für wie genen die Beſeltigung der Todesſtrafe 
loren und war in die Tiefe geſtürzt. Das Unglück im das iſt erllätſſeh. Eines der böchſten Majefläts- 
war gleich wahrgenommen und die Hülfelelſtung ſofort [A 

ins Work geſetzt worden. Schon war es gelungen, [Ab 
das Mädchen noch lebend faſt bis oben hinaufzuwinden, ir 
als es unglücklicher Weiſe nochmals hinunterſtürzte. 
Der Rettungeverſiich wurde ſofort wieder aufgenommen; 


n Regent, welcher ſich des Begnadigungsrechtes begiebt, 
ingt das ſchwerſie dankbare Opfer. (Murren. Beil⸗ 
Vor Jahrhunderten war die Frage der Be⸗ 
n feulgung der Todesſtrafe von eminent praktſſcher Be⸗ 
als man aber den Körper zum zweiten Male hinauf⸗beutung; dieſe il jetzt weggefallen. Die Frage iſt nur 
gewunden halte, zeigte es ſich, daß das Leben aus lum doch ein Gehenſtand der Spekulation. Damals be⸗ 
gewichen war. Der Brunnen iſt 85 Fuß tief und hatte tand geheimes Verfahren, Qualifikationen, und jetzt iſt 
eine Waſſertiefe von 15 Fuß. 4 des Alles geſchwunden. Dem Angeklagten find die 
Abg. Schwarze zählt die Erfahrungen, dle er größt roͤglichen Garantien gegeben; die Todesstrafe wird 
in 20 Jahren gemacht, auf, und fährt dann fort: die fur noch vollſtreckt in Jällen großer ſchwerer Blutthat, 
Todesſtrafe iſt nicht vom juriſtiſchen Standpunlle a oo das Rechtsbewußtſein ſchwer verletzt iſt. Bei uns, 
aufzufaſſen, hier find religlöſe, ſiitliche Momente e oo ein einheitliches Recht aufgerichtet werden ſoll, iſt 
ſcheldend, und da kann die Bundesgeſetzgebung Todesſtraſe nur noch eine untergeordnete Frage. 
deutschen Volke das Zugeſtändniß machen, daß feinem (Murren.) Und wenn Sachſen wiverſpricht, jo ſage 
religiöjen Gefühle, ſeiner Sittlichkeit dieſe Strafe ent⸗ ch: das Bundesgeſetz kann ſich unmöglich durch die 
behrlich geworden if. (Beiſall.) Nach allgemeinen Pandesgeſeße Präjudice ſchaffen. (Murren, Beifall, 
Grundsätzen des Strafrechts kann man jagen: ii Aufregung im Saale.) f . 
Deutſchland iſt die Todesſtrafe entbehrlich geworden. Abg. v. Kirchmann ſpricht bei großer Unauf⸗ 
(Der Erbprinz von Hohenzollern nin mit neben dem Kron⸗Imerkſamlelt des Hauſes, er motlolrt ſeinen Antrag, in 
prinzen Platz. Alle Tribünen, auch die Diplomatenlo Abſaß 1 des §. 1 die Worte „mit dem Tode in 
haben ſich gefüllt.) Die chriſtlich-religlöſen Argumt 
des Abg. Reichenſperger will ich nicht bekämpfen, aber 
über die Auslegung der heiligen Schrift find die Theo, 
logen nicht jo einig, daß man die Todesſtrafe dort als 
vorgejchrieben anſehen kann. Die Todesſtraſe iſt aue 
kein göttliches Recht, kann es nicht fein, ſonſt dürft 
es kein Begnadigungsrecht des Regenten geben, dem 
das menſchlſche Recht muß ſich dem göttlichen Rech 
unterordnen. Wer entſchied ſich denn namentlich . 
den deutſchen Kammern ſtets und immer gegen d 


Ausſchlag geben werden. f 
Abg. v. Brauchitſch (Genthin): Ich bin nicht 


bne die Höhe und Tiefe der Frage zu ermeſſen. 


und ſpricht ſich für die Beibehaltung der Todesſtrafe aus. 
Abg. Prinz Handjery: Die Frage kann nicht 
als Parteifrage behandelt werden, ſondern beim Votum 
kann nur die Ueberzeugung maßgebend ſein. Ich werde 
far die Aufhebung der Todesſtrafe ſtimmen. 8 
Aig. Aegidi erklärt ſich, als Gegner der Todes⸗ 
ſtrafe, doch in Folge ſchwerer Bedenken, gegen ſofortige 
Abſchaffung derſelben, well damit das Rechtsbewußtſein 


Zweck nicht. iſt doch einem Falle, 
nicht jo geartet, daß fie nicht dem Auslöjchen 
Lebens funlens mit der größten Sorge entgegenſähe; für 
den Unſchuldigen wie für den Schuldigen iſt die Todes ⸗ 
ſtrafe etwas ganz Unermeßliches, in ihren Grenzen un- 
definirbares. Könnte man dem Verbrecher andererſeits 
auf der Karre die Gewißheit geben, es werde die Todes⸗ 
ſtrafe in die ewige Freiheltsſtrafe umgewandelt ſein, er 
würde vor letzterer mehr zurückſchrecken als vor der 
Todesſtrafe: er jagt dann auch, das Leben iſt der Güter 
höchſtes nicht. (Graf Bismarck und General v. Roon 
treten ein.) Ich will nicht wlederholen, was früher 
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der den Tob erheifcht, IR erflärlih. So- o 


men, welche bitten, man möge Gnade vor Recht er- reliſv im einzelnen Falle ſein, während es jetzt ein 

gehen laſſen. Männer, die 20 Jahre lang Schwur⸗ Korrektiv der Geſeßgebung gegenüber iſt. Damit werde 

gerichten präſidirt haben, find gegen die Todesſtraſe; ſie unbeſchadet der Rechtselnheit im Bunde, die Geſetz⸗ 

halten es für erwieſen, daß der Verbrecher keine Furcht] gebung in Sachſen und Oldenburg nicht über den Hau⸗ 
vor der Todesſtrafe hat; dem iſt das Leben nicht hei- en geworfen. 

lig, wenn er den Zweck erreicht, dem Nebenmenſchen, Abg. Lasker: Wir müſſen das Geſetz jo ein- 

auf den er es abgeſehen hat, das Leben zu nehmen. richten, daß es von denen, die es anzuwenden haben, 

Ebenſowenig ſchreckt die Vollziehung der Todesſtrafe das nicht für eine Unwahrheit gehalten wied. In ſpäteren 

fationäe geweſen iſt, daß nämlich die Strafanſtalten] Publikum: von 167 Perſonen, die hingerichtet worden) Zeiten der Rechtsentwickelung bei den Juden, auf die 

die Hochſchule der Verbrecher find; vieles iſt beſſer ge-| find, haben 164 bereits früher Himichtungen beige- ſo oft eremplifigist wird, war die Todesſtrafe faſt un- 

worden, aber es ſtaht doch feſt, daß die ‚gefährlichen wohnt. Die Verbrecher wollen nicht lange Jahre im möglich, denn der Verbrecher mußte vor der That ge- 

Verbrecher aus den ſogenannten gebeſſerten Gefangenen] Zuchthaus leben; ee vergleicht den Tod mit dem Leben, warnt ſein und er mußte geantwortet haben: Ich weiß 

hervorgegangen find. In unſeren Geſängniſſen iſt ja daß er früher geführt hat, nicht mit dem Zuchthaus⸗ es, daß die That mit dem Tode beſtraft wird und ich 

viel menſchliches Elend zuſammengehäuft: wünſchen wir] eben, das er nicht kennt, und dem er den Tod zwel⸗ vollbringe ſie doch. Im Nothſtande bat der Staat das 

ts denn aber auch anders? Nein, ſonſt würde ja der lmal vorzieht. Die Abſchaffung der Todesſtrafe wird nicht diskutirbare Recht, die Strafe anzuwenden, aber 

> unnatürliche Umfland eintreten, daß die Verbrecher ein| allerdings nicht die todeswürdigen Verbrechen vermin- es darf dieſes Recht nicht mit der Nothwehr des Ein⸗ 

beſſeres Leben führen als unſere armen, braven, fleifi-| ben; das behaupte ich nicht, aber vermehren werden ſſe zelnen verglichen werden, um bie Todesſtrafe zu ver⸗ 

gen Arbeiter. (Zuſtimmung) Das if eine traurige ſich auch nicht. Die Vermehrung hängt von ganz an- theldigen. Wird denn die Exiſtenz Deutſchlands durch 

Seite unſeres geſellſchaftiſchen Lebens, aber es iſt ſol] deren Umſtänden ab. In Toskava iſt die Todesſtraſe die Aufhebung der Todesſtrafe gefährdet? Nein. In 

Man giebt die chriſtlichen Anſchauungen des 19. Jahr⸗f aufgehoben, in Itallen ſonſt nicht und doch: — wäh- Italien, Griechenland, Ungarn kann man ſagen, bie 

bunderts als Argument gegen die Todeeſtrafe au; das rend ringoherum Mord und Todſchlag an der Tages- Todesſtrafe kann nicht abgejchafft werden; in Deulſch⸗ 

iſt aber der Haupleinwand; die Wurlungeloſigleit iſt der ordnung ſind, haben ſich in Toskana die todeswürdigen lund giebt man mit ſolchem Ausſpruche der öffentlichen 

Haupteinwannd. Das kann aber nicht davon zurück- Verbrechen bedeutend vermindert. Fragen Sie die Prak- Meinung nicht den richtigen Ausdruck. Da wo in 

halten, das Prinzip der Todesſtrafe aufzugeben; das tiler, alle antworten, daß die Verbrechen ſich überall böſen Zelten die Geſängniſſe geöffnet werden, um des⸗ 

darf die menſchliche Geſellſchaft nicht thun, ſonſt kann vermindert haben, wo dieſe Strafe aufgehoben ift. Das parate Elemente bei der Hand zu haben, mag die 

fie die Zwecke nicht erreichen, die fie anſtrbt. Pflicht legen auch Zahlen dar. Die Todeoſtrafe iſt durchaus Strafe beibehalten werden; in Kriegszeiten beſtimmt die 

iſt 26, jeder Geſetzgebung. für die ſchweren Verbrechen nicht die einzige mögliche Sühne des Verbrechens. Theorie der Nothwehr und da bleibe die Strafe. In 

größere Garantien zu fordern. In Frankreich iſt, ſeit⸗ Miniſter Leonhardt: Nur einige verhältnigmäßtg friedlichen Zeiten aber iſt der Einzelne, auch der Hoch⸗ 

dem dirſe höheren Garantien gefordert werden, nicht kurze Bemerkungen. In der Denlſchrift iſt alles, was verräther, nicht fähig, gegen den Staat aufzutreten, und 

die Hälfte der Angeklagten zu der höchſten Strafe ver⸗ die Todesſtrafe betrifft, enthalten. Die verbündeten da iſt die Todesſtrafe nicht mehr nolhwendig. Schaffen 

urthellt worden, wogegen die Zahl der mildernden Um-] Regierungen legen auf die Entſcheidung biefer Frage Sie dieſe Strafe ab, jo wird ſich das Vollobewußtſein 

fände in exceſſwen Proportionen gewachſen iſt. Die ein ſehr großes, ſaſt entſcheldendes Gewicht. Wir ha⸗ dafür einfinden, aber vor Abschaffung können Sie vom 

höheren Garantien find nothwendig, und ſind ſie vor⸗ ben es hier mit beflimmten realen Verhüllnſſſen zu Volke einen definitiven Ausſpruch nicht erwarten. Warum 

handen, dann ſtimme ich für die Beibehaltung der Todes⸗ thun, nicht mit der Aufſtellung eines idealen Strafſyſtems. ſpricht denn der Juſtizminiſter jo gering über die juri⸗ 

fleafe für das Verbrechen des Hochverraths und des Darum gehe ich auf die Gründe der Spekulation nicht ſtiſchen Sachverſtändigen, jo gering über die Wiſſen⸗ 

Mordes. ein. Alles kommt darauf an, wie man ſich die Stel- ſchaft? Was wird das Ausland von uns denken? Die- 

Der Bundes bevollmächtigte für Sachſen motlvirt lung des Geſoßgebers zur Rechteentwickelung denkt, ſer Entwurf war nur in 3 Monaten fertig zu brin- 

das ablehnende Votum, das er abgegeben in Betreff] Will man der Rechtsanſchauung des Volles Rechnung gen, well die Wiſſenſchaft jo viel Material geliefert 

der Beibehaltung der Todesſtrafe und weiſt darauf hin, tragen, jo kann man die Beſeitigung der N Ihr iſt der Entwurf, der ein großer Fortſchritt 

N daß in Sachſen eiſt 1868 die Todesſtrafe abgeſchafft nicht ausſprechen, wenn das Volk nicht vorher die Ueber- genannt werden muß, zu danken, ihr allen! Gerade in 

worden If. Man muß ſehen, was in Betreff der zeugung von der Verwerflichkelt dieſer Strafe gewonnen | Beziehung auf die Todesſtrafe hat die Wiſſenſchaft 

Todesſtraſe ringsum und herum vorgeht, wie in Frank- hat. Dieſe Ueberzeugung kxiſtirt aber nicht im Volle; Wunderdinge bereitet: fie hat der Beſeltigung Anhänger 

reich die Anhänger dieſer Strafe ſich fletig mindern. es exiſtirt nicht dieſer unmittelbare Auefluß des Rechts⸗ gewonnen, denn die Proris kann die Frage nicht löſen. 

2 Höchſtens warnt man nut noch vor einem Sprunge gefühls und was man Ueberzeugung nennt, iſt nur un- Alles was der Abg. Reichenſperger gejagt, zeigt, wle 

und dies thun auch die Motive. Unter Bundesgejeh | klare Vorſtellung. Das Drama in Paris iſt nicht gün⸗ gefährlich es iſt, mit einer Zahl auf die Volksvertre⸗ 

maß dieſer Schwankung ein Ende machen und die Todes- ſiig für die Beſeltigung der Strafe und als ich in der tung Einfluß üben zu wollen. Die Konfervativen, 

ſtrafe ſchon jetzt gegen, 8 Ausarbeitung des Entwurfs begriffen war, kam mir welche die Todesſtrafe wiedereinführen wollen, find nicht 

Sbolingen, 23. Februar. Am Höſchen hat am bel der Nachricht von dieſer Blutthat der Gedanke, daß konſervativ, ſondern fie treten als „Neuerer“ auf. Wir 

Montag Abend ein Dienſimädchen auf eine traurige die Vorſehung manchmal ſolche Blutthaten zulaſſe, um muthen Ihnen mit der Abſchaffung nichts zu; wir jagen 


wich 


* 


— a ; Ei 


chte enthält zugleich die ſchwerſte Regentenpflicht, uad 


uriſt und will wein Votum nur als Laie motlviren, nommen. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 


für 3 Sgr. 


. N teljährlich: 15 N Stettin monatlich 
1 Sgr. 
1 Unſere Abo.ınentei erhalten die Frauen⸗ 
j Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
& jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 


1870. 


nur, Norddeutſchland befindet ſich nicht mehr im Zu⸗ 
ſtande der Nothwehr. Ste ſollen keinen Grunbjaß der 
Vergangenheit verleugnen, wir polemiſtren nicht; Sie 
ſollen nur Zeugniß ablegen dafür, daß der deulſche 
Staat nicht mehr durch einen Mord erſchüttert werden 
kann. Welches Recht haben Sie, in die Abſſchten der 
Vorſehung einzugreifen und zu jagen: jetzt muß der 
Menſch ſterben! haben Sie nicht Belſpiele von Um⸗ 
wandlungen in den Geſängniſſen und Sie wollen dieſe 
Umwandlungen verhindern? Damit entſprechen Sle nicht 
dem Rechtsbewußtſein des Volkes. Wollen wir uns 
zum Sſittenrichter machen, jo müſſen wir mehr verlan⸗ 
"gen als die äußerliche Reue. Wir wollen das Inſſch⸗ 
gehen, wir wollen ſagen: denn der Herr will nicht, 
daß der Sünder ſterbe u. ſ. w. Sie ſollen nicht 
‚jagen, die Todesſtrafe ſel nicht von praktiſcher Bedru⸗ 
tung, nicht Ideal und Praxis gegenüberſtellen. Die 
Todesſtrafe bezeichnet einen gewiſſen untergeordneten 
Kultumuſtand, ihre Beſelttigung iſt ein Fortschritt, fie 
wird eine Mahnung für das Volk ſein zu erwägen, 
‚05 überhaupt das Leben genommen werden muß auch 
bel Streitigkeiten zwiſchen den Nationen. Heute lacht 
‚man über dieſen erſten Schritt. Alle Welt ſteht auf 
„die heutigen Beſchlüſſe des Bundes, ich bitte Sie, ge- 
ben Sie ein ſtarkes moralſſches Zeugniß dafür, daß der 


Wegfall zu bringen. Redner meint, daß bei Beurtbel⸗ Staat der Todtsſtrafe nicht bedarf, als Nothwehr, daß 
lung der Frage ſchließlich die religiöſen Momente den die Todesſtrafe eine Sünde iſt vor Gott und den Men- 


ſchen. (Stürmiſches Bravo.) or 
Ein Vertagungs⸗Antrag wird geſtellt und ange- 


Schluß der Sitzung 4½ Uhr. Nächſte Sitzung 


edner stellt ſich hierbei auf den bibliſchen Stanpun, Magen 11 Uhr. Fortſetzung der Debatte. 


N Dentſchland. 

Berlin, 28. Februar. Sowohl von aus- 
wärtigen als hieſigen Blättern wird neuerdings die 
Mittheilung wiederholt, daß der König auf den Wunſch 
ſeiner Aerzte in dieſem Jahre Karlsbad beſuchen und 
bel dieſer Gelegenheit auch elne Zuſammenkunft mit 
dem Kaifer Franz Joſtph haben werde. Von einem 


l e 6 Volkes gekränkt und verletzt wird. Sein Wunſch bieſigen Blatte wird dieſen Milthellungen auch noch 
ein Leiben zu vernichten. 1 es aber, daß eines Tages die Abschaffung der To-|Hinugefügt, daß der Mönig vorher, in biefem Früplahr 

2 desſtrafe e . Er darauf antraaen -u, ee Drum IN YeIstoDurg goſtauen wide 

i Der aß in den drei gen Hude att der Todesſtrafe und zwar zu einem politiſchen Zwecke. um nämlich den 

h alle, 5 on Rechtswegen die lebens längliche Zuchthausſtrafe aus- | Einflüſſen entgegen zu wirken, die ſich in der Umgebung 
des fort wäre der Menſch vom Volke dem fürch terlichſten geſprochen werden kann, nicht als mildernder Umſtand. des Kaifers gegen die deutſche und preußiſche Politik 
Tode überliefert worden und ſpäter, wenn das Urtheil[ Damit wäre die Todes ſtrafe nach und nach bejeitigt. geltend machen. Wie wir hören, find Entſcheldungen 
zur Beſtätigung vorliegt, erheben ſich laut die Stim- Das Begnadigungsrecht der Krone werde dann ein Kor- in dieſer Hinſicht nicht getroffen und beruhen die ange⸗ 


führten Mittheilungen vor der Hand auf bloßen Ver⸗ 
muthungen. — Bei dieſer Gelegenheit mag auch elner 
Nachricht des ungariſchen Blattes „Hon“, deren Rich⸗ 
tigkeit übrigens dahin geſtellt bleiben muß, gedacht wer⸗ 
den, wonach die Vorgänge in Paris anf den Grafen 
Beuſt einen großen Eindruck gemacht haben ſollen. Der⸗ 
ſelbe ſoll an dle Möglichkeit von revolutionären Ver⸗ 
änderungen in Frankreich gedacht und ſich in Folge 
davon mehr Preußen und Rußland genähert haben. — 
Die Reden des Grafen Biemarck über die deutſche 
Frage in der Sitzung dis Reichstags vom Donnerſtag 
haben in einzelnen hieſigen nationalliberalen Blättern 
die Auslegung erfahren, daß der Bundeskanzler die Idee 
der Einigung Nord- und Süddeutſchlands aufgegeben, 
oder daß er mit dem Jahre 1866 feine nationale Po- 
litik zum Abſchluß gebracht habe. Dem gegenüber mag 
darauf hingewieſen werden, daß u. A. die ſüddeutſchen 
Zeitungen dieſe Meinung nicht thellen, und den Reden 
Bismarcks eine ganz andere und berechtigtere Deutung 
geben. Namentlich wird von dem Hauptorgan der 
würtembergiſchen Natlonalliberalen, vom „Schwäbischen 
Merkur“ geſagt, daß Graf Bismarck das Prinzip der 
Nothwendigkeit des Einigungswerks anerkennt und den 
Anſchluß Süddeutſchlands an den norddeutſchen Bund 
unverhüllt als das Ziel ſeiner Politik hingeſtellt habe. 
Er habe den Antrag oder das Drängen, nicht aber die 
Forderung des deuiſchen Volkes nach nationaler Eini⸗ 
gung zurückgewieſen. — Der Landwirthſchafts⸗Miniſter 
v. Selchow hat den Verhandlungen des Landes ⸗Oelko⸗ 
nomie-Kollegiums bis auf die Fälle, wo er daran ver⸗ 
hindert war, ſtets beigewohnt. Auch der Kronprinz hat 
das Kollegium durch ſeine Gegenwart erfreut. — In 
England wird jetzt das Schulweſen geregelt und zwar 
nach dem Muſter der preußiſchen Schule. Es ſpricht 
dies nicht nur wieder dafür, daß die preußiſchen Ein⸗ 
richtungen gut ſein müſſen, ſondern auch dagegen, daß 
diejenigen Recht haben, welche die preußiſchen Schul⸗ 
einrichtungen tagtäglich zu bemängeln verſuchen. Für 
die „Volksztg.“ und diejenigen Blätter, welche uns dle 
öͤſterreichlſch-ungariſchen Zuſtände jo häufig als Muſter 
vorzuführen pflegen, mag bei dieſer Gelegenheit noch 
bemerkt ſein, daß nach einem amtlichen Bericht das 
ungariſche Komitat Temes var 195 Kommunen mit mehr 
als 60,000 Kindern hatte, daß von biefen Kindern 
aber nur etwa 28,000 Schulunterricht erhielten und 
daß endlich das Gehalt der Lehrer ſelten 60 Gulden 
überſtieg. 

Berlin, 1. März. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern Vormittag die Generäle v. Boſe und 


v. Decker, hatte ſodann eine längere Unterredung mit 
dem Prinzrn Auguſt von Würtemberg, welcher in Folge 
des bedenklichen Krankheitszuſtandes ſeines Bruders, des 
Prinzen Friedrich, ſich einige Wochen in Stuttgart aufge⸗ 
halten hatte, ließ ſich darauf vom Oberſtlieutenant v. Kali⸗ 
nowski, welcher zur Schießſchule nach Spandau lom⸗ 
mandirt, ein neufonftruirtes Gewehr vorzeigen und ar⸗ 
beitete dann bis gegen 1 Uhr mit dem Kriegsminiſter 
v. Roon und dem Chef des Militär⸗Kabinets v. Tres⸗ 
dow. Nach den Vorträgen des Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsraths Wehrmann und des Geh. Hofcaths Bord 
machte der König im offenen Wagen eine Spazlerfahrt 
und verweilte darauf kurze Zeit im Kronprinzlichen 
Palais. Um 5 Uhr fpeiften mit dem König und der 
Königin der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern und Abends beſuchte der Hof die Vorſtellung im 
Opernhauſe. — Die Königin Auguſta wohnte am 
Sonntag Vormittags mit den Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Königshauſes in der Garniſonkirche der Einführung 
und der Anlrittspredigt des Garniſon-Pfarrers Trom⸗ 
mel bei, erthellte Mittags einige Audienzen, beſuchte auf 
einer Spazlerfahrt mit den hohenzollernſchen Herrſchaf⸗ 
ten das Augufta-Hospital und war Abends etwa 2 
Stunden in der Konferenz des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins im Hotel des Handelsminiſtertums anweſend. — 
Die Prinzeſſin Friedrich Karl erſchien geſtern Mittags 
in der General⸗Verſammlung des preußiſchen Frauen 
und Jungfrauen⸗Vereins im Hotel des Juſtiz⸗-Miniſte⸗ 
riums. Bekanntlich iſt die Prinzeſſin Protektorin des 
Vereins. N 

— Von dem Abgeordneten Schulze⸗Delitzſch if, 
unterſtützt von der Fortſchrittspartel, ein Geſetz⸗Entwurf 
betreffend die Gewährung von Reiſekoſten und Diäten 


liche Prinz und ſeine Spielgenoſſen Conneau, Troſſard, 


Eſpinaſſe u. ſ. w. führen nämlich ein Stück: „La 
Grammaire“, auf, das bisher im Theater des Palais 
Royal gegeben wurde, und fie einſtudirt haben. — 
Der Erzherzog von Oeſterreich befichtigte heute in Ge⸗ 
ſellſchaft der öͤſterreichiſchen Bolſchaft die Feſtungs werke 
von Paris. 

— In Lyon fanden am 24. Februar Abends 
einige Demonſtrationen ſtatt. Eine große Menſchen⸗ 
menge, ungefähr 6000 Perſonen, verſammelte ſich vor 
dem Alcazar, wo ein Banket von 300. Couverts zu 
Ehren der Republik von 1848 ſtattfand, und ſangen 
die Marſeillaaſe und den „Chant de Depart“. Zu 
welteren Ruheſtörungen oder Verhaftungen kam es je⸗ 
doch nicht. 

— Am 21. Februar wurde in ſeiner Wohnung 
in Paris Aſſy, der bekannte Chef des Strike im Ereu- 
zot, verhaftet und nach dem Milltärgefängniß in der 
Rue Cherche Midi abgeführt. Derſelbe ging im 19. 
Jahre ins Ausland und entzog ſich jo dem Milltär⸗ 
dienſte. Er war aber durch die letzte Amneſiſe ſicher⸗ 
geſtellt und hatte nach derſelben die nolhwendigen Jor⸗ 
malitäten erfüllt, um nicht mehr beläftige werden zu 
können. | 

— Die franzöſiſchen und engliſchen Ingenieure, 
welche die Abtragungsarbelten der Feſtung Luxemburg 
beſichtigt haben, erklären dieſelben für ungenügend, und 
es iſt eine amtliche Mittheilung über dieſen Gegenſtand 
an die luxemburger Regierung gemacht worden. 

Paris, 27. Februar. Der „Moniteur glaubt 
verſichern zu lönnen, daß Seitens der franzöſſſchen Re⸗ 
gierung neue Schritte gethan ſind, die römiſche Regle⸗ 
rung und das Konzil zu veranlaſſen, keine Beſchlüſſe 


Abends die Nüdrelfe nach Berlin antreten. 


Stargard in Pommern iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Torgau verſezt. 

— Nach einem Erlaß vom 14. Oktober 1851 
wurde den von der Landwehr zur Linie übertretenden 
Offizſeren die in dem erſten Verhältniß zugebrachte 
Dienſtzeit bel ſpäterer Feſtſtellung von Penfions- und 
Verſorgungsanſprüchen in Berechnung gebracht. Dieſe 
Beſtimmung ſoll lünftig nicht mehr in Anwendung 
kommen. 

— In der geſtrigen ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung des „Stettiner Aſſekuranz⸗Vereins“ erſtaltete der 
Vorſitzende, Herr Zimmermann, den Geſchäſtsbericht 
für das 5. Rechnungsjahr 1869. Der Verein ſchloß 
ult. 1868 mit 132 Schiffen und 498,013 Thlr. 
Kapital, davon gingen ab durch Verluſt ꝛc. 20 Schiffe 
und 69,194 Thlr., dagegen traten in 1869 hinzu 
17 Schiffe und 66,235 Thlr. und ſchloß demnach 
das verfloſſene Jahr mit 129 Schiffen und 495,074 
Thlr. Kapital. Vereinnahmt wurden an Ueberſchuß 
aus der vorigen Rechnung, Prämienrejerve aus 1868, 
Prämien-Einnahme in 1869, Eintrittsgelder und Zin⸗ 
jen zuſammen 55,678 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. Ver⸗ 
ausgabt ſind dagegen 20,913 Thlr, 16 Sgr. 11 
Pf., und es verbleiben demnach 34,764 Thlr. 16 Sgr. 
Davon find zurückzuſtellen für drei noch nicht regullrte 
Totalſchäden und acht Havarien 20,600 Thlr., für die 
feiner Zeit zu berechnende Reſerve für das auf 1870 
übergehende Riſiko von 16,800 Thlr., ca. 37,400 


ca. 2650 Thlr., zu dem noch die Abſchreibung auf im 


Thlr., ſo daß eln Zuſchuß erforderlich werden wird von 


ſelbſt die neu ausgebildeten Rekruten beſichtigen und das Flurfenſter und lehnte ſich aus demſelben hinaus. 
Hierbei hat er das Gleichgewicht verloren und iſt auf 


— Der Königl. Bau-Inſpektor Wernicke zu das Pflaſter des Hofes hinabgeſtüczt. 


— Von Auſtrallen her wird ein noch immer 


vlelverbrelteter zoologiſcher Irrthum aufs neue berichtigt. 
Die Direktion des zoologiſchen Garters in Melbourne 
batte die in ihrem Beſitze befindlichen Strauße aufs 
Land geſchickt und zu einem Anſiedler, einem Freunde 
der Wiſſenſchaft, in Penſion gegeben. Dieſer Herr, ein 
gewiſſer Wilſon, hat nun füngſt erſt der Acellmatiſa⸗ 
tlons-Geſellſchaft mitgetheilt, daß in einem Neſte zwölf 
junge Vögel ausgebrütet worden ſind und die beſten 
Fortſchritte machen. Wilſon berichtigt dabel ausdrücklich 
die Annahme, daß der Strauß ſeine Eier in den Sand 
lege und von der Sonne ausbrüten laſſe, mit der Er- 
klärung, daß während der Brütezelt, die ſechs Wochen 


dauert, der Strauß und ſeine Galtin abwechſelnd auf 
den Elern ſitzen und dieſelben faſt nie zugleich verlaſſen. 
Da die Straußengeſellſchaft ohne Ausnahme in ähn⸗ 
licher Welſe verfuhr, ſo glaubt Wilſon annehmen zu 
dürfen, daß die Strauße bisher wegen der Vernachläſſi⸗ 
gung ihrer Eier mit Unrecht verleumdet worden ſelen. 
Das Neſt iſt in einer ſandigen Vertiefung ohne Gras 
und Reiſig angelegt und dle Eier find gänzlich ohne 
Bedeckung. 

London. Der „Preſton Herald“ erzählt von 
einem Leichenbegängniſſe, welches vorige Woche in Blad- 
burn ſtattgefunden hat. Die Wittwe des Verſtorbenen 
weinte bitterlich und hielt ihre rechte Hand gegen ihre 
linke Bruſt, wie um ihre Herzensausgüſſe zu unter⸗ 
drücken. Sie blieb am Grabe ſtehen, bis der Geiſt⸗ 
liche ſich mit den melſten Leidtragenden enfernt hatte. 
Plötzlich zog ſie die Hand von ihrer linken Bruſt weg, 
und ſchwang in derſelben die an den Seiten mit Eijen 


Portefeuille befindliche 32,400 Thlr. Effekten mit 527 
Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., zuſammen 3177 Tolr. 15 
Sgr. 6 Pf. kommt, oder / pCt. pro vier Quartale. 
Im Ganzen ſind angemeldet acht Totalverluſte (3 1,880 
Thlr.) und 17 Havarien (8400 Thlr.), offen ſtehen 
noch aus 1869 vierzehn Riſikos mit 54,180 Thylr. 
Kapital. — Dem Vorſtande wurde über die Rechnung 
des vierten Rechnungsjahres 1868 Decharge ertheilt und 
als Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſarlen die Herren Hein- 
rich Ludendorff, Karl Matthias und Eduard 
Degner, ſowie als Sachverſtändige die Herren Karl 
A. Domcke und G. R. Schwartzenhauer wieder- 
gewählt. 

— Ueber den geſtern gemeldeten Vorfall in Be⸗ 
treff des Segelmachers Schirmer erfahren wir nach⸗ 
träglich, daß der verhaftete Thäter, Lehrling Hermann 
Krienke aus Ueckermünde, behauptet, in Folge eines 
Streites, welchen der Verſtorbene vorher im Liebreich- 
ſchen Lokale mit mehreren Perſonen gehabt haben ſoll, 
von dieſem in der Dunkelheit verkannt und zuerſt an- 


gegriffen zu ſein, jo daß er ſich lediglich im Falle der 
Metmahn H- fe Misch „ will den Sehlemtr, ulis 


dieſer auf ihn eingeſchlagen, nicht erkannt haben. Der 
lödtliche Stich hat das Herz und die Lunge des S. 
getroffen. 

— Ein ähnlicher Fall, wie der Schirmer 'ſche, 
wenngleich mit weniger tragiſchem Ausgange, ereignete 
ſich übrigens am Sonntag Abend hier in der Stadt. 
Als nämlich der 1Yährige Taprzlergehülſe Fuchs in 
Begleitung eines Freundes den ſogen. Milentzſchen Hof 
auf dem Roſengarten paſſirte, ſchlug der Tiſchlerlehr⸗ 
ling Otto Bahls, welcher ſich an einer dunklen Stelle 
des Hofes poſtirt hatte, mit einem Holzabſchnitt Fuchs 
wiederholt ſo auf den Kopf, daß dieſer blutend und 
beſinnungelos zuſammenbrach und mit Hülfe ſeines 
Freundes in ſelne Wohnung geſchafft werden mußte. 
Die Veranlaſſung zu der That ſoll in einem ſchon am 
vorhergehenden Abend zwiſchen Bahls und Fuchs ſtatt⸗ 
gehabten Streite zu ſuchen ſeln. 

— Der Droſchkenkutſcher Aug. Barinck ent- 
lieh vor einigen Tagen von ſeinem Bruder, einem hle⸗ 
ſigen Reſtaurateur, eine ſilberne Cylinderuhr und ver⸗ 
ſetzte dleſelbe alsdann ſofort in einem Pfandhauſe für 
2 Thlr. Jetzt hat der Eigenthümer der Uhr gegen 
ſeinen Bruder wegen Unterſchlagung denunzirt und wird 
die Sache vor dem Strafrichter zum Auslrage kom⸗ 
men, was jedenfalls für leinen der Bethelligten an- 
genehm fein und die brüderliche Eintracht ſicher nicht 
fördern kann. 

— Geſtern wurden wiederum auf dem Flur eines 
Hauſes der Lindenſtraße 3 meſſingene Gagarme — muth- 
maßlich von einem dort bemerkten Betiler — abgebrochen 
und entwendet. 

Stralſund, 28. Februar. Die zur Beſetzung 
unſeter vakanten Superintendentur im Rathe ſtattge⸗ 


zu faſſen, welche gegen das öffentliche Recht Frankreichs 
gerichtet find. — Die Alademie der ſchönen Künſte 
hat an Stelle Reneranis den Bildhauer Deacka zum 
auswärtigen Mitgliede gewählt. 

London, 27. Februar. Von dem bereits jel; 
mehreren Tagen fälligen Inman-Dampfer „Ciiy of 
Boſton“, der zweihundert Pafjagiere an Bord hat, iſt 
noch immer keine Kunde eingetroffen, und geſtern ſtle⸗ 
gen die Prämien-Forderungen von 25 auf 50 Gul⸗ 
neen. Zum Theil hatte dies in einem Berichte des 
Kapitäns des in Halifax eingelaufenen Schooners „Char⸗ 
les Tupper“ ſeinen Grund, welcher am 31. Januar 
ſüdlich von Sable Jeland einen Dampfer drei Mal 
Raketen aufwerfen ſah. Man glaubte, dies ſei die 
Cuy of Boſton; da indeſſen die Farben der Raketen 


für die Mitglieder des Reichstags und entſprechende 
Abänderung des Art. 32 der Bundesverfaſſung elnge⸗ 
bracht worden. 

Danzig, 26. Februar. (Weſtpr. 3) Der 
an der Königlichen Werft beladen liegende Transport 
dampfer „Rhein“ iſt bis zur Wiedereröffnung der Schlff⸗ 
fahrt außer Dienſt geſtellt und die Beſatzung nach Kiel 
zurückgekehrt. 

9 Haunover, 27. Februar. Wenn auch 
in verſchiedenen offizliöſen Korreſpondenzen bereits wieder⸗ 
holt mitgetheilt worden, die Behörden ſelen in einer be- 
ſonderen Inſtruktlon angewirſen, den zurücklehrenden 
Welfenlegionären die mildeſte Behandlung zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen, jo liegt allerdings eine amtliche Erklärung 
über den fraglichen Gegenſtand bislang nicht vor. Um 
nun den partikulariſtiſchen Organen jede Gelegenheit zu nicht mit denen des Inman-Dampfers ſtimmten, glaubt 
nehmen, diejenigen Legionäre, welche den Wunſch haben, man annehmen zu dürfen, daß es ein Liverpooler Dam⸗ 
in das Vaterland zurückzukehren, durch den Hinweis auf pfer geweſen ſel, der ſeither in Hallfar eingetroffen ift. 
angebliche ſchwere Strafen, welche ihrer warten würden, Die Eigentümer der Cuy of Boſton hegen noch Imme 
in ihrem Entschluß wankend zu machen, hat die hieſige wenig Beſorgniß, da fie bereits vor der Abrelſe einen 

nalin Uborals M. fh mit der Mi . K 
Oberpräfidenten unſerer Provinz gewendet, . e 3 8 tee m 
Erklärung über die Behandlung der zurüdichrenden Le- kann. Möglicherwelſe wird die Ankunft noch um eine 
glonäre erwirken zu wollen. Da durch den Erlaß einer Woche verzögert. Erſt vor kurzer Zeit traf den Dam⸗ 
derartigen amtlichen Bekanntmachung der partikulariſtiſchen pfer „Waſhington“ ein ähnlicher Unfall, und 70 Gul⸗ 
Agitation jedenfalls ein ſehr wirkſames Agſtatlonsmittel[ neen Prämie wurden verlangt. ; 
entzogen würde, jo zweifeln wir nicht daran, daß man Madrid, 26. Februar. Die beſchäftigungs⸗ 
höheren Orts den Wünſchen der national-liberalen Partei loſen Arbeiter haben auf ihren Verſammlungen ein Ge⸗ 
entſprechen wird. ſuch an die Kortes beſchloſſen und bereits überreicht, 

Darmſtadt, 26. Februar. Nach der „Fr. welches nach einer kurzen Einleitung lautet: „Da bie 
Z.“ iſt die kürzlich erfolgte Beurlaubung des heſſiſchen Arbeit unſer einziges Erbthell if und gegenwärtig mehr 
Kriegsminiſters, Oberſten Dornſelff, aus Veranlaſſung als 40,000 Arbeiter und eben jo viele Familien wegen 
einer Kolifion mit dem Divifions-Kommando verfügt Mangels an Arbeit zu Grunde gehen, jo bitten wir 
worden. Dem genannten Blatt wird darüber folgendes die verfaſſunggebenden Kortes, mit der erforderlichen 
Nähere berichtet: „Von Seiten des Bundeskanzleramtes | Beeilung die ſoziale Frage zu löſen, indem fie alle 
war an das Kriegs miniſterium die Aufforderung er⸗ Mittel nahelegen, um die Söhne der Arbeit von dem 
gangen, die heſſiſche Kriegskaſſenrechnung vom Jahre ſicheren Tode zu errelten und das Land vor ernſten 
1868 zur Einſichtnahme des Amtes nach Berlin zu Kämpfen zu bewahren.“ 
dirigiren. Das Kriegsminiſterium, welches ſich hierzu — Ueber einen ſchrecklichen Tod in einem Bank⸗ 
weder durch das Verhältniß Großherzogthums zum nord- gewölbe wird aus Lerida berichtet: Der Banquler Jose 
deutſchen Bund, noch durch die Mililär-Konvention für Nunez an dortigem Platze benutzt nämlich zwei Geld⸗ 
verpflichtet hielt, weigerte ſich, dem geſtellten Verlangen gewölbe, eines für den täglichen Gebrauch, das andere 
nachzukommen, worauf das Diviſions⸗Kommando die nur dann, wenn größere Geldzahlungen zu machen find. 
Abſendung der fraglichen Rechnung an die requlrirte Urſprünglich exlſtirten zwei Schlüſſel für letzteres, aber 
Stelle anordnete. Der Kriegsminiſter und die beiden einer davon wurde feit einiger Zeit vermißt. Als vor 
Mitglieder des Ministeriums ſahen ſich hierdurch ver- Kurzem die Nothwendigkelt entſtand, in das Reſervege⸗ 
anlaßt, ihre Entlaſſung nachzuſuchen. Dieſe wurde in⸗ wölbe zu ziehen, fand der Kaſſirer zu feinem größten 
deſſen nicht angenommen, vielmehr dem Miniſter, wie Erſtaunen einen Schlüſſel im Schloſſe ſtecken. Er rief 
bekannt, ein dreimonatlicher Urlaub ertheilt und den Ab- ſeinen Prinzipal herbei, und als die beiden die Thüre 
thellungs-Chefs, Major v. Herget und Kriegsrath Nie- öffneten, erblickten fie die Leiche eines Mannes, der 
poth, bedeutet, daß fie ihre Funktlonen fortzuverſehen früher in der Bank angeſtellt geweſen. Virmuthlich 
hätten. Der erflere, welcher einige Tage nach dirſem hatte er den Schlüſſel geſtohlen und eine Beraubung 
Vorgang zur Artillerie zurückverſetzt wurde, iſt nun, des Kaſſengewölbes beabſichtigt, aber allem Anſchein 
ſelidem der Kriegsminiſter ſeinen Urlaub angetreten, nach war bald nach ſeinem Eintreten die Thür in's 
interimiſtiſch mit der Leitung des Kriegsminifteriumgs Schloß gefallen und er jomit inmitten der Reichthümer, 


eingefaßten Holzſchuhe ihres Mannes. Sie warf bieje 
in das offene Grab, indem ſie in dem unnachahmbaren 
Dialekt der dortigen Gegend ausrief: „Da nimm die 
doch mit, Du haft mich oft genug damit abgeſtraft.“ 
Die Holzſchuhe, dle vieleicht ſechs bis acht Pfund wle⸗ 
gen mochten, fielen mit lautem Schall auf den Sarg, 
die betrübte Wittwe aber trocknete ihre Thränen und 
eilte den vorausgegangenen Leidtragenden ſchnellen Schrit⸗ 
tes nach. 

— „Schreckliches Wiedererkennen.) Vor dem Lon⸗ 
doner Gericht ſtand vorige Woche ein Portraitmaler, 
Georg Hammard, angeklagt, den Selltänzer Georg 
Baldwin vorſätzlich getödtet zu haben. Der Angellagte 
leuguete dies nicht. Ee erzählte, daß ihm vor 3 Jah- 
ren ſein 4 Jahre altes Madchen, das einzige Andenken 
an ſeine verſtorbene Frau, verſchwunden jet. Alle Nach⸗ 
forſchungen waren vergebens, bis er am 14. April v. 
J. in Smithſield ein Kind bei einer Selltänzer bande 
arbeiten ſah, in dem er ſoſort fein verlorenes Mädchen 


erkannte. Er ergriff den Chef der Bande, hob ihn in 
e Höhe und laß Der Menſch war todt. 
— „Aber“, fuhr er fort, „meine Tochter kannte mich 
nicht wieder, ich kannte ſie nicht wieder; ſie war an 
Leib und Seele durch den Menſchen verdorben, dem ich 
nur das Leben nehmen konnte Der unglück⸗ 
liche Mann wurde freigeſprochen. 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 28. Februar e wurden auf hieſigen 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeſtelll: 

An Rindvieh 1893 Stück. Das Geſchäft wurde bei 
ſtärkeren Zutriften durch mehrere Export-Geſchäfte etwas 
belebter, dennoch waren die Durchſchnittspreiſe gedrückt, 
und konnte beſte Qualität nur 16—17 , mittlere 13 
bis 14 , ordinäre 9—11 % pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht erzielen. 

An Schweinen 4215 Stück. Der Handel war im 
Verhältniß zu den ſtarken Zutriften nicht lebhaft genug, 
um wenigſtens mittelmäßige Durchſchnittspreiſe erzielen 
zu können, ſelbſt beſte feine Racewaare konnte nur den 
höchſten Preis von 17 / pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 
erzielen, die Beſtände wurden bei Schluß des Marktes 
nicht geräumt. > 

An Schafvieh 5015 Stück. Export⸗Geſchäfte nach 
dem Auslande wurden nur ſehr wenig abgeſchleſſen, und 
iſt das heutige Geſchäft nur als ſehr gedrückt zu bezeich- 
nen, und wurden die Beſtände nicht geräumt. 

An Kälbern 1054 Stuck, welche ebenfalls nur zu 
gedrückten Preiſen ausverkauft wurden. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 1 Mi; Wetter ſchön Wind S. Tem⸗ N 
peratur ＋ 8% R 4 f 
An der Därfe, I» 
Weizen wenig verändert, pe: 2125 Pfd. loco gelber 
inländiſcher geringer 51½ 52½ %, beſſerer 53 bis 
54½% , fei er 55-58 ½ , bunt polu. 53 55 , 
r3—8öpfd. gelber per Frühjahr 60, 60% 4 bez, 60 
Gd., per Mai⸗Juni 62 ½, 5, 61 % bez, 60% Gd, 
per Juni - Juli 61%, % Br. Gd 


betraut.“ welche er ſich aneignen wollte, Hungers geſtorben. babte Wahl eines Superintendenten iſt, authentiſchen Roggen matt, per 2000 Pfd. loco 75 bis 76pfd. 
ie Ernst, 26. Februar. Ober⸗-Juſtizrath — —ſ — — — Nachrichten zufolge, auf den Paſtor an St. Jacobi 75 * sr 7 T9pfb 2 0 N 9 5 41m, ½ 
A I ‘ ez. 2 W, d. effekt. . üb}. 
r. Karl Mayer iſt geſtern im faſt vollendeten 84. Pommern . Herrn Julius Ferdinand Sarnow gefallen. 15 3 ba Aria a Me Ic EA 4. hi 


Dramburg, 27. Februar. Heute Vormittag 


Jahre geſtorben. Mit ihm, dem Freunde Uhlands und Stettin, 1. März. Se. Majeflät der König 
9 Uhr iſt der Direktor des hieſigen Seminars Pupfe 


Kerners, iſt der letzte aus dem Älteren Kleis ſchwäbl⸗ haben Allergnädigſt geruht: dem Sanſtäterath Dr. 


ſcher Dichter geſchleden. Schmurr Wollin den Königlichen Kronen- un Folge eines längeren Magenleidens verſtorben. afer feſt, per 1300 Pfd. loco 23½ —25½ , 
München, 26. Februar. Ja Würzburg un⸗ he Rlaffe zu N e a 30 1 Frühjahr 25%, 9% bez, per Mal⸗ 


terhandelt ein adliger Herr aus Weſtphalen im Auftrage — Am 2. und 3. dieſes Monats findet die 
des Königs Georg über den Ankauf von Gütern dor- Feier des 100 jährigen Stiſtungeſeſtes der Loge „Drei 
figer Gegend, und zwar beläuft fi die Kaufſumme auf goldene Anler zur Liebe und Treue“ ſtatt, welcher, außer 
mehrere Milionen Thaler. Der Hlepinger Hof ſcheint jonfligen Gäſten, auch Se. Köalgl. Hoheit der Kron⸗ M. im Hofe des Hauſes Nr. 3 Köthenerſtraße nur 95 . per 1800 Pfd. September⸗Ottober 
demnach noch immer über ſehr beträchtliche Geldmittel prinz beiwohnen und zu biejem Zwecke übermorgen mit dem Hemde bikleldet, ſchwer verwundet, in befin- Petroleum loco 8 ½ e bez. 

zu verfügen. Uebrigens mag. hierbei in Erinnerung ge⸗ Vormittag hier eintreffen wird. Zu der Feler am 2. nungsloſem Zuſtande aufgefunden. Die ärztlichen Be⸗ Rüböl wenig verändert, loco 13 e Br., per 
bracht werden, daß auch der Herzog Adolf von Naſſau März verſammeln ſich die Theilnehmer von 5 Uhr] mühungen waren von Erfolg nicht begleitet; Breſt ver- 4 

Unterhandlungen über den Ankauf von Ländereien in Abends ab, zur Feſtloge am 3. von 12 Uhr Mittags ſtarb nach Verlauf von 2 Stunden. Derſelbe hatte 
Balern — angeblich von mehren taujend Jochen — ab, jedesmal in der Loge; unmittelbar nach dem Schluſſe im A. Stockwerke des bezeichneten Hauſes ein möblirtes 


Vermiſchtes. Erbſen ſeſt, per 2250 Pfd. loco Futter- 40 —42 
Berlin. Der Student der Mathematik Anton [, Koch- 43 —44 , per Frütj. Fufter⸗ 43%, A 
Biel aus Lenzen wurde am Spätabend des 24. d.] bez, Juni Juli 45%, cat bez 


angelnüpft hat. ö der Feſtlo Brit 1 n Od., Mai-Juni 14%, 
ge findet Feſttafel im großen Saale des Schützen⸗[Zimmer inne. Er lam an jenem Abend angetrunken hlahr 14%, Me Br., ½ Od., Mai-Juni 14% 
; bez u. Br., Juni⸗Juli 16% 9 die nominell, Juli-A 

Ausland. hauſes flatt. nach Haufe; wuthmahlich in dem Glauben, fein. Zim- 19 r g. Sehr. 1% . „ 


Paris, 26. Februar. Nächſten Dienſtag findet — Se. Königliche Hoheit der Kronprinz wird] mer bereits erreicht zu haben, entkleidete er ſich auf 


5 : Weizen 60, u: 
in den Zuilerien ein eigenes Jeſt ſtatt. Der Kaſſer- bei Gelegenheit feiner übermorgenden Anweſenheit hier- dem Treppeuflur des 4. Stockwerks, öffnete alsdann % e ee ei 


Rüde 12½, Spiritus 14%. 


Ka 


E, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1868. f. Aachen⸗Düſſeldorf [4 82 G Magdeb.⸗Witterlb. 3 87 8 2 Anleihe 4 95½ G Badiſche Anleihe 18664 f 923, bz Dividende pro 1868. If. 
Aachen-Maſtricht 1 440% bz do. Em. 4 82 6 do. 3 901, © ats-Anleihe 1859 5 1017 ez [Badiſche Präm.⸗Anl. 4 106 bz Berliner Kaffen-Ber. | 9 4 167½ G 
Altona -Kiel 6 4 105% ® do. III. Em. 43 87% © Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 83% G peel 93% G P 35 fl.-Loofe — 34 B „Handels ⸗Gef. 10 4 [13744 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 131 55 Aachen-Maſtricht 47 77½ bz do. II. 4 — do. 1857/59 45 93% © |Baierifhe Präm.⸗Anl. 4 105 ¾ 5 - Immobil.-Ge. 10 4 80 © 
Berlin⸗Anhalt 134 181% bz | bo. II. Em. 5 | 85% bz do. conv. LU. 4 83%, G (Staats⸗Schuldſcheine 18% 53 [air. St.-Anl. 1859 4 91% 6 | - Omnibus 5 | 59%, bz 
Berlin⸗Görlitz St. 0 4 | 69%, bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — © do. III. 4 81 © Staats⸗Präm.⸗Anl. 33115 MA bz [Braunſchw. Anl. 1866. 100 G |Braunfchweig 7 4 114 ½ bz 
do. Stamm⸗Prior.] 5 89% bz do. II. 43 90% © do. r IV. 144] 92 © (Kurheſſiſche Looſe — — dz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 99 63 Bremen 5½ 4 11121) G 
Berlin⸗Hamburg 9 4 150% bz do III. 34 76%, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 96 ½% & [Kur.⸗N. u. Schuld 33 63 [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866/3 43%, bz [Coburg, Credit⸗ 53, 4 96% © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 17 4 193 bz do. Lit. B. 33 76½ bz [Oberſchleſiſche A. 4 — B Berliner Stadt⸗Obl. 5 101% bz [Läbecker Präm.⸗Anl. 33 47½ B Danzig 5½% (4 106 bz 
Berlin⸗Stettin 8½%4 133% bz do. IV. 41 89½% 6 do. B. 3 — 0 do. 41 93% G Sächſiſche Anleihe 5 102 dz Darmſtadt, Credit⸗ 8 429% 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8½ 4 109 bz ] do. V. 4 8% © do. C. 4 81% C/ do. 3 74 © Schwediſche Looſe — 12 © - Zettel- | 6 4 |105%, bz 
Brieg⸗Neiſſe 5½ 4 90 bz do. VI. 41 87% 53 do. D. 4 | 81%, © [Serliner Pfandbr. 44 90% B eſterr. Metalliques — — bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 64, © 
Cöln⸗Minden 844 123¾ bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — bz do. E. 3 — 8 [Kur. u. N. Pandbr. 33 73/ B - National-Anl. 5 — bz . Gas⸗ 12, 5 158 ½ G 
Hille⸗Sorau⸗Guben — 4 | 62%, bz do. do. II. 43 88 bz do. F. 44| 884, bz do. neue 4 81 53 | - 1854er Looſe 4 73 © Landes⸗ 4 4105 / bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 117 ½ bz do. Dort.⸗Soeſt 1.4 831, © do. G. 44 87, ® fſoſtpreuß. Pfandbr. 31 74 8 „ Eredit⸗Looſe — 88 6 Disconto⸗Commund. | 9 4133% 83 
Magdeburg Leipzig 19 4 187 bz do. do. II. 43 — Oieſterr.⸗Franzöſiſch 3 294½ bz ] do. 4 80 ½ bz. „1860er Looſe 5 79 bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 11 ½% 5/137 8 
do. do. B. — 4 | 88%, bz |Berlin-Anhalt 4 90 bz 5 neue 3 298%, 5 do. 4 8% 1884er Loeſe. — 67 ½ i ‚Genf, Credit⸗ 0 ſ% . 21 dz 
Münſter⸗Hamm 4 4 86 © do. 4 91½ & Kheiniſche 4 82½ Pommerſche Pfandbr. 3 72%, © « 1864er Sb.⸗A. / — © Gera 4% 4100 bz 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 86 © do. Lit. B. 4. 91 © do. v. St. gar. 3) — © do. neue 4 81% 53 Italiniſche Anleihe 5 55%, bz Gotha 5% [4 991, G 
Nie derſchl. Zweigb. 4½ 4 | 87%, B Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 85½ © do. III. Em. 58/504 89 3 poſenſche Pfandbr. — — bz Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 85% bz Hannover 4% 497% G 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 5 99 B do. II. Em. 4 85½ G do. 1862/64 4 88 ½ B do. neue — G Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 120½ bz |Hörder Hütten⸗ 7 5 112 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 15 35/172 ½ bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.(4 — 5 do. v. St. gar. 4 96 © do. neue 4 81 ½ bz do. 1866 [5 120% 93 Hypoth. (O. Hübner) | 9½ 4105 ½ oz 
do. Lit. B. 15 33156 bz | do. O. 4 81½ © [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 90 bz [Sächſiſche Pfandbr. 4 81 ¼ G [Ruſſ.⸗„olu. Sch⸗Obl.5 69 G Erſte Pr. Hypoth.⸗G. — 495 8 
Rheiniſche 7½4 115% bz Berlin⸗Stett. 1 Em. 4 91 ½ © do. II. 43, 90 bz (Schleſiſche Pfandbr. 33 — bz [Part.-⸗Obl. 500 Fl. 4 97¾ 83° Königsberg 4 105 G 
do. Stamm⸗Prior.] 7½](4 — do. II. Em. 4 79 B Mosko⸗Rjäſan 15 87,5 | do. Lit. A, 4 | 83%, bz [Amerikaner 6 94½ bz Leipzig, Credit⸗ 8 4 116 bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 24% bz do. III. Em. 4 78% & Rjäſan⸗Kozlow 5, 823, bz do. 414 3 —Wechfel, Cours. Luxemburg 10 44 117½¼ dz 
Stargard⸗Poſen 4½ 43 93%, B do. IV. Em. 43 91%, 53 Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — DB [Weſtpreuß. Pfandbr. 33 72 elt Cours. Magdeburg 4, 4 4% © 
Tofiringer 9 4 133% bz Breslau⸗Freiburg 44 87 | bo. II. 4 — 8 do. 4 80% & Amſterdam kurz 5 1:431, bz Meiningen, Credit-⸗ 8½ 4 124 bz 
Wilhb. (Eofel-Oderb.)| 7 4 109 bz [Coln⸗Creſeld 4 — © do. II. 4 — 8 do. neue 4% 79¼ bz | do. 2 Mon. 5 142% 51 Minerva Bergw. 0 5 617 bz 
do. Stamm⸗Prior. 7 4100 bz [Celn⸗Minden 4 — 0 SSchleswigſche 45 86 ½ bz do. neueſte 43 85% bz [Hamburg kurz 3 151½% by [Moldau, Credit⸗ 1 
do. do. 7.15 109 9 bo. II. Em. 5 100 bz Stargard⸗Poſen 4. — Kur.⸗ u. Neum Reutbr.4 85 5 | do. 2 Mon. 3 151½ bz Norddeutſche 8/10 4 135% bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 95 G do. do. 4 — © do. II. 4 b [Pommerſche 4 85 dz London 3 Mon. 4 6 23% bz Oeſterreich, Credit⸗ 12 5 151½ bz 
Böhm. Weſtbahn 6 5 85% bz | do. IV. Em. 4 81 © | do. III. 43, 8814 8 Poſenſche 83% B [Paris 2 Mon. 2 81% bz Phönix . — 355 179½ dz 
Galiz. Ludwigsb. 7 5 96½ bz do. V. Em. 4 81 © |Sübdöfterr. Staatsb. 3 248 8 Preußiſche 4 | 83% G [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81%, bz Poſen % 4,101 © 
Löbau-Zittau 2 4 70 bz | be III. Em. 4 — bz [Thüringer 4 | 84 Weſtphälilſch⸗Rhein. 4 90%, bz | do. do. 2 Mon. 4 | 81%, & [Preuß. Bank-Antheileſ 8 4137 8 
Ludwigsbafen⸗Bexb. 11¼ 4 170 8 do. do. 4 | 8914 bz do. III. 4 84 © ſiſche 4 85¼% B [Augsburg 2 Mon. 4 56 22 © Ritterſchaftl. Priv. 43 5 88½ 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 9 4 135 bz (Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 80% bz do. IV. Em. 43 92½ © Schleſiſche 4 | 85%, B Leipzig 8 Tage 4 99 ¼ G |Roftoder — 44 116 @ 
Mecklenburger 2% 4 76 bz do. III. Em. 4 87%, 6 rr do. 2 Mon. 4 % © [Sachſſſche 7, 4127 8 
Def Fran Staatsb.|101,15 206½ bz | do. IV. Em. 43 85%, bz 4 8 Frank urt a. M. 2 M. 3j 56 22 © Schleſiſcher Bankder. 8 419 ¾ 63 
Ruſſiſche Eifenbahn 5 5 93% bz [Galiz. Ludwigsbahn 5 84 G [Fr. Bin. m. R. 99%, 53 J Dollars 112 G;Coldfronen |9 9%, özſcetersburg 3 Wochen 58 82 ¼ bz Thüringen 491 bz 
Süpöfter. Bahnen 63,15 132 ½ bz [Lemberg-Czernow 5 67 ½/ G do. ohne R 99½ bz Napoleons 5 12¼ bz Gold p. Zollpf. 468 bz do. 3 Mon. 57 81% bz Vereins⸗B. (Hamb.) 9/74 113½ bz 
Warſchau⸗Wien 62,15 57 % bz [Magdeb.⸗Halberſtadt Hi 90 / bz Oeſt. Nt. oͤſt. W. 82, bz Louisd'or 1115, bzlfriebrihep’or 113 ½ bz Warſchau 8 Tage 6 74%, bz Weimar 7 4 23% bz 
do. 43 89%, & [Ruſſ. Bank. 742 kz Sovereigus 6 24%, Gl Silber 29 23½ G [Bremen 8 Tage 44 1101, bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) ! 7 4 109 8 
Be 


Berliner [Börſefvom 28. Februar 1870. 
8 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Lina Bouché mit Herrn 1 Gienow 
(Stettin — Stolp). — Fräulein Albertine Riecke mit 
Herrn Richard Weiſer (Greifeuhagen — Greifswald). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Wilhelm Steh (Stral⸗ 
ſund). — Eine Tochter: Herrn Rektor Haeſe (Pollnow). 
— Herrn Lehrer J. Wöllner (Zittvitz). 

Geftorben: Herr Schiffskapitain Auguſt Neumann 
(Stettin). — Frau Juſtine Brueſewitz geborne Luebke 
(Grünhof⸗Stettin). 


Achter Vortrag über Miſſion 
am Donnerſtag, Abend 7¼ Ubr in der Aula: Die Miſſion 
als Frucht des chriſtlichen Lebens (Dr. Kolbe). 


Bekanntmachung. 


Eisenbahn. 


nt 


Berlin-Stettiner 


ey‘ 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im 
Stettin⸗Oeſterreichiſchen Verband ⸗ Verkehr fortan „rohes 
Petroleum“ bei 1 Quantitäten von mindeſtens 
100 Etr. auf einen Frachtbrief von Stettin nach Wien, 
Florisdorf, Marchegg, Lundenburg, Brünn, Prerau und 
Olmütz zum Trausport angenommen und wie „gereinigtes 
Petroleum“ zur ermäßigten Klaſſe B. des bezüglich en 
Verband⸗Tarifs vom 1. Mai 1869 befördert wird. 


Stettin, den 25. Februar 1870. 
Direktorium 6 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſolſchaft. 
In. 


Fretzdorff. Zenke. Ste 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Im Weſldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbande treten mit dem 
1. März er. anderweite Tax ifſätze zwiſchen Stettin und 
Mannheim in. Kraft. 0 

Der dieſe Tariſſätze enthaltende 9. Nachtrag für den 
genannten Verband kann von den Inhabern des Haupt⸗ 
tarifs bei unſerer Güterkaſſe für die Stammbahn hierſeluſt 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


Stettin, den 25. Februar 1870. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdor fl. Lenke. Stein. 
Stettin, im Februar 1870. 


1 Die Anſtalt, 
Kücken mühle. 


treibt das ſchwierige Werk der Erziehung und Pflege 
Blöd und Schwachſinniger unverdroſſen und mit 
geſegnetem Erfolge. 0 

Sie bedarf aber dazu, da die Zöglinge — jetzt 75 — 
rößtentheils ſehr arm find und das für fie gezahlte 
flegegeld die Koſten nur theilweife deckt, vieler Unter⸗ 
tigung, um die wir bei der dem Kollelteur Paede über · 
tragenen Einſammlung der für das Jahr 1870 von dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten von Pommern zum Beſten der 
Anftalt/bewilligten Hauskollekte die geehrten Bewohner 
Stettins dringend und = 5 bitten. a 

Je reichlicher vie zufließenden Gaben ſind, deſto mehr 
armen elenden Kindern kann die Anſtalt ihre ſorgfältige 
und liebevolle Pflege zu Theil werden laſſen. 


Das Kuratorium. 
Wehrmann. 


Die Klein⸗Kinder⸗Schule zu 
Kupfermühle 

hat ſich im v. Jahre als ein unabweisbares Bedürfniß 
für eine Bevölkerung herausgeſtellt, in deren Familien 
beide Eltern darauf angewieſen find, auf den Broderwerb 
auszugehen. Der Zudrang zu unſerer Schule iſt deshalb 
auch ſo groß, daß nur etwa der Hälfte der um Aufnahme 
Bittenden d. h. 50 Kinder dieſelbe gewährt werden konnte. 
Wir wenden uns deshalb gerne u. mit Freudigkeit an 
den oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Stadt und 
bitten, uns die Mittel, dieſe Kleinkinderſchule weiter fort⸗ 
zuführen, zu gewähren. Es gilt den Kindern eine Zu⸗ 
fluchtsſtätte zu verſchaffeu, in welcher ſie vor geiſtiger 
Verwahrlooſung u. leiblichen Elend bewahrt werden ſollen. 

Unſre Vereinsbotin wird in den nächſten Tagen mit 
der Liſte herumgehen. ' 
Stettin, den 12. Februar 1870, 


Der Vorſtand der Klein. inder⸗ Schule 
zu Kupfermühle. 2 
Adelheid Burſcher. Louiſe Heyſe Ellſabeth 


Jütte. A. Frodien. Eliſabeth von Zaſtrow. 
J. Friedlaender. 


Hamburg ⸗Braſil. 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbefoͤrderung per Dampfſchiff 
am 5 jeden Monats von 


ambur 
nach Bahia, Rio de Janeiro und Santos. 
Der Unterzeichnete und deſſen Agenten iind allein be⸗ 
vollmächtigt, Ueberfahrtsverträge hierfür abzuſchließen. — 
Direkte Paſſagier⸗Segelſchiſſ⸗Beförderung 
von Hamburg nach Rio Grande do Sul, 
Dona Franeisen & Blumenau in den 
Monaten April bis Oktober. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage 


R. O. Lobedanz, 


Obrigkeitl. con ceſſtonirter Expedient 
in Hamburg, 
gr. Neichenſtraße Nr. 36. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 141. Lotterie werden bier it 
erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe bis zum 11. März er, 
Abends 6 Uhr als dem geſetzlich letzten Termin, bei Verluſt 
ihres Anrechts, zu bewirken. ; 


Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 


Lübeke. Schreyer. Flemming- 
Wolfram. 


Milchpachtgesuch! 


Eine Milchpächterei von mindeſtens 300 Quart täglich 
wird zu Jobannt d. J. zu übernehmen geſucht. — N 


ach 
weiſungen ſind abzugeben an die Erpebitlon d. Blattes.» 


Annoncen-Expedition. 


Berlin, Taubenstr. 34, 


besorgt Inserate für alle Zeitungen. 
Fach- Journale, Coursbücher 
und Drucksehriften bei prompter 
und billigster Bedienung. 


II. Albrecht! 


ee at | 


SE Am 17. September 1869 ging meine Tochter mit dem Dampfer „Fulton“, 


von der Stettin⸗Newyorker Dampfſchifffahrts⸗Linie nach Nordamerika. Nach Be⸗ 
richt iſt die Behandlung und das Eſſen gut geweſen während der Reiſe, ſo daß 
ich Jedem, der nach Amerika reifen will, rathe, ſich der Dampferlinie von Stettin 
nach Newyork zu bedienen. Die Schiffe dieſer Linie ſind beſſer eingerichtet als 
alle anderen und die Reiſe überhaupt billiger. 

eilike, Adminiſtrator in Schmenzin. A 


——— 


34 Sciffsgelegenheit A 


von 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswau⸗ 


derer mit i ; 
vollen Boftdampfern des Norddeutſchen Lloyd, fowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Seg elſchiſſen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen ger unentgeldlich Aus 


kunft ertheilt. 
Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Langenſtraße 5A. 


Jutereſſante Neuigkeit. 


Soeben wurde ausgegeben: 


Die neueſten Geheimniſſe 
der Tuilerien. 


Eine romantiſche Geſchichte 
enthüllt 
von 
William Chatterton. 
2 Bände. 500 Seiten 8. geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


8 Obiges Buch gehört unſtreitig zu den intereſſanteſten Werken, welche in neuerer 
Zeit erſchienen find. Der Verfaſſer hatte Gelegenheit in die Tuilerienfreimaurerei 
eingeweiht zu werden, ward von Perſonen, welche dem Kaiſer am nächſten ſtehen, mit 
Miſſionen betraut und ſtand mit ihnen in unmittelbaren Briefwechſel. Beſonders für 
den Augenblick dürfte es ſein, daß ein Anhang des Werkes auch dem Prinzen 
Pierre Napoleon gewidmet iſt. 


remen. 


. 


Bernh. Stoewer. Stettin, 


2 + 

S < a 2 
7 Brciteſtraße 10, 2. 

— empfiehlt ihr eigenes Fabrikat ſolide gebautes Nähmaſchinen beſtens. 4 * 

1 Da ich neuerdings meine Fabrik derartig eingerichtet habe, um Maſchinen in großen 2 
2 Maſſen anfertigen zu können, ſo iſt es mir möglich geworden, eine ausgezeichnet gute Nähmaſcdine, E57 

für den Familſen- Gebrauch wie für alle gewerblichen Za ecke, mit den allerneusſten Verbeſſerun⸗ = 
gen und Fammilichen Apparaten, zu bis jetz noch nicht dageweſeuen billigen Preiſen zu liefern. m 

> Für jede Maſchine Teifte ich fchriftlihe Garantie und gebe leicht faßliche Gebrauchsan⸗ 8 

> en bei. Gründlichen Unterricht laſſe gratis ertheilen und ſtelle die aller günſtigſten Zahlungs ⸗ rn 

\ edingungen. N 

| 77 5 bBeſtelungen nach außerhalb führe ſtets wie bekannt auf das Gen iſſenhafteſte aus und 2 


berechne Verpackung nicht. 


Bernh. Stoewer, Nähmaſchinenfabrik. 
Breiteftraße 10. 


den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleans abgehenden pradte 


ä 


2 
3 
3 


] 
1 


Sauerkohl 


Sauerkohl in feiner weißer Waare, 
per Orhoft exeluſive Faß 7 
per Anker 5 15 
R . 33 er 9 u. 
und ausgewogen zu billigften Preiſen. 
Ali deres füß und ſchön a Pfund 3 =, 
f Fl . — ir 5 215 
effergurken und ſaure Gurken in 
Gurken, 


a ’ 


großen Gebinden bis herab zu %,-Kıir- 


ker⸗Fäſſern und ausgezählt bei 


Wilm. Grohmann, 
Frauenſtraße Nr. 43. 


Dampf⸗Caffeebrenn⸗Apparate, 


neueſter Konſtruktion, hält vorräthig 
A. Gertieh, Frauenſtraße 7. 


Grabdenkmüler 


in polirtem Granit, 


Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl re 
SS A. Klesch, ie 


=>- Frauenſtr. 50. 


owie jede Verrenkung beſeitigt ſchleunigſt 
Augustus Post, Frauenſtr. 7. 


Ein Kraft ⸗ und-Stoffmittel — kein 
Arznei: oder Meismittel. 


Dr. Koch’s 
Mannbarkeits⸗ 
Subſtanz 


(in Flaſchen . 1, 1½ und 1½ Thlr.) 


Beſtätigung. TH 


f ae ig daß 25913 an * 

sſchwäche, den olgen der 
Selbſtbefleckung und Auſteckung Leis 
dende * mehrwöchentlichen Genuß von 
Dr. K Maunbarkeitsſubſtanz— 
eines durchweg ebchniſtten Nüßrſtoſſes — radikal 
regenerirt worden ſind. Dieſer immenſen, auf 
ganz natürliche Weiſe bewirkten Umwandelung, 
welche allſeitig — mithin auch ärztlicherſeits — 
dit größte Beachtung verdient, haben die Be⸗ 
treffenden beiderlei Geſchlechts dem Herrn Dr. 
Koch gegenuber vurch Wort und That die 
unzweideutigſte Anerkennung zu Theil werden 


laſſen. 
Dr. Heinss, 
praktiſcher Arzt ꝛc. 


Ä 


— [0007000000 


Fallſucht eilbar. 
Eine „Anweffung, die ſucht (Epi⸗ 
lepſie, epilept. Krämpfe) durch ein 
nicht medizin. Univerſal⸗Geſund⸗ 
heitsmittel binnen kurzer Zeit radikal zu 
beilen. Herausgegeben v. Fr. A. Quante, 
Fabrikant zu Warendorf in Weſtfalen, 
Inhaber mehrerer Ehrenzeichen ꝛc.“ welche gleich⸗ 
zeitig zahlreiche, theils amtlich eon⸗ 
ſtatirte reſp. eidlich erhärtete 
Aiteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten aus faft ſämmtlichen europ. Staaten, 
2 fowie aus Amerika, Aſien ꝛc. enthält, wird auf 

direkte Franko⸗Beſtellungen vom Herausgeber 

gratis-franfo verſandt. 


Geschäftsverlegun 


Den hochgeehrten Herrſchaften Stettins und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Colonuialwaaren⸗, 
Südfrucht⸗ u. Delikateſſeu⸗ 
Geſchüft 


vom heutigen Tage von der Mönchenſtraße Nr. 15 
in das bisher von Herrn L. T. Hartsech, Schuh⸗ 
ſtraße 29 innegehabte Geſchäft verlegt. 

Ich werde ftets bemüht ſein, durch prompte und reelle 
Bedienung bei ſoliden Preiſen mir Ihr Vertrauen iu 
erwerben und bitte mein neues Unternehmen durch Ihr 
gütiges Wohlwollen geneigteft zu unterſtützen. 

Genehmigen Sie die Verſicherung meiner Hochachtung 


Th. Zimmermann, 
Schuhſtraße Nr. 29, 


im früher Kroeslng'ſchen Haufe. 


-Beachtenswerth!} 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel regen 


nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 


Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
Kappel bei St. Gallen (Schweiz) 


100,000 gem. Briefmarken 


ſucht zu kauſen und —— anzuſtellen 


in Friedrichshafen. 


i vermiethet Auguste Knepel, zu Dienſten. 


Spröde Haut u. Froſtleiden 


1 — un 


i von 
. Nur direkt, unter Zuſicherung N a N n TEE 
ſtreugſter Diskretion, zu beziehen durch 11 2 a N 
Dr, Koch, Berlin, Belle Allianceſtr. Nr. 4. 5 cn, I 


Neueſter Verlag von 
J. G. Findel in Leipzig. 
Findel, die Schule der Hierarchie und d. Abſolutismus 
in Preußen. Vertheididung des Frei⸗Mauererbundes 
wider die Große Landesloge in Berlin. 9 
Maaß, Dr. M., die Religion des Judenthums und 
die polit.⸗ſocialen ene des Jahrhdts. Zur 
Kritik der Philippſon'ſchen Reſolution. — 15 Ir 
Nittershaus, Emil, ee 2 Ühhungen- (Zu 
8. 10 Centralhilfskaſſe des Vereins d. Mr.) 
r. 7 


Ahrbleicherte, Walporzheimer, 
direkt von der Quelle und ſelbſtgebaut zu folgenden Preiſen zu. beziehen. 
A. Ahrbleicherte: 
Dernauer * 40. per Ohm, N 10. per Anker. 
Wadenheimer 44. . 11. . E 
Heimesheimer » 48. . 8 ; 
Bodendorfer — 50. 12% » 31 
B. Walporzheimer: 
Walporzheimer Ebene & >. per Ohm, 34 13% per Anker. 
2 Berg 60. * 1 * 15 3 . 
dito fein 70, 22 17½ — 
“ Ausleſe 80— 90 . 20-22 » 
. Kirſchwein 100 1 Pi 4 25 3 
Verſender garantirt für die Güte und Vorzüglichkeit obiger Weine, welche 
frei von Farbeſtoff⸗Zuſätzen, Sprit ꝛc: find. Berlin, den 24 Februar 1870. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. N Caspari & Co,, 
— mm —ĩ/ — : — — Bank⸗Geſchaft, Gr. Friedrichſtr. 100. 
. Ballkleider und An. u. Verkauf von Werthpapieren ꝛc. bewirken wir 
un 


2 um amtlich notirten Börſenkourſe mit billigſter 
einfache Masken⸗Anzüge (f. Damen) Era BR A — Fa ae e 


Amerik. 6% Anleihe de 1882, 
Die per 1. Mai cr. fälligen Koupons kaufen wir 
zum Berliner Börſenkonrſe ohne jeden Abzug, 
vorläufig mit 1 c 11¼ Hr per Golddollar. 


große Wollweberſtraße 53. 


Für Hotelbeſitzer und Reſtaurateure 


empfiehlt billigſt beſchlagene Bierſeidel in Britaniametal nach neueſtem Modell mit ſauberer Gravirung; für 
Privatperſonen Stammſeidel in jeder Form, ſowie das Ausgießen alter Deckel auf neue Seidel. 


: Hülfe! 
Rettung! Heilung! 


1 Kuhlmann Auf das Dr. Robinson'sche Gehör⸗Oel mache ich alle 

5 Leidende aufmerkſam. Das Saufen und Brauſen in den 

innſpielwaaren⸗ Fabrikant, große Oderſtr. Nr. 31 —32. Ohren (Vorboten der Taubheit) werden durch den Gebrauch 
ä dieſes Oels ſofoxt befeitigt. 

Thatſachen ſind die beſten Beweiſe, weshalb ich zwei 
Anerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge 
werden prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen 1870. 5 

ana II. Brakelmaun, 
Thatſachen 
bewei'en die große Heilkraft des Dr. Robinson'schen 
Gehör⸗Oels. 
Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 

Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten 
Gebör⸗Oels von Dr. Nobinſon, welches mir gute Dienſte 

eleiſtet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 

einrich im eugliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 


Achtungsvoll 
: — gez. Eser, Pfarrer. 
Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 
Geehrter Herr Brakelmann in Soeſt. 

e Sie mir im e vom Dr. Robinſon'ſchen 
Ge ör- Oel ein Glas geſandt haben, welches außerordentlich 
gut gewirkt hat, fo bitte ich noch um 2 @läfer ꝛc. 

Mit Hochachtung 2 
gez. Zwiekert, Bürgermeiſter. 


Zinnwaaren- und 


Größtes Leinen⸗Waaren⸗ 
und Wäſche⸗Magazin 


Breiteſtraße 33, 


empfiehlt 


ſowie einielue Buchſtaben in 5 verſchledenen Größen. 
jede v rung in 


A. Schultz, Metall⸗Chablonenſchneider, kl. Domſtr. 12. 


Echte Dinte zu Wäſche 


babe ich von Berlin kommen laſſen, indem viele Nachfrage 
bei mir war welche ich empfehle. A. Schultz, kl Domſtr. 12. 

i e wird bei mir ſauber u. billig, auch 
ſchnell aufgezeichnet und geſtickt. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtiger Agent mit guten Referenzen wird 
Verkauf vor Ks ger, Emmenthaler, Schweiger 
und Kräuter⸗Käſe Au Offerten sub D. *.. 
525 befördert die Annoncen ⸗Erpedition von 
Hansenstein & Vogler in Frankfurt a. M. 


Das landwirthſchaftl. Verforgungs-Comtoir 
in Stettin, Paradeplatz Nr. 6, 3 Treppen, 
ſucht 2 Inſpektoren und I Gärtner zum 1. April c. 


wer. Abminfftratoten, uſpeltocen, An eher, Haus⸗ 
e Ba 

oi Statthalter irihſchafts⸗ un 
ek Ti, Ecker A at, — Res 

ei neſen durch d. Au afli 

Verſo b u Sein ande . . 
3 Tr. 2 Durch daſſelbe werden Stellenſuchende jeder 
Branche ſtets placirt. 


} Vermiethungen. 
Lindenſtraße 25 C ner, ne W. 
nung, 2 Treppen hoch, zum 1. Oktober zu verm, zu be⸗ 


ſehen Mittags von 12 bis 1 Uhr, mit Ausnahme Sonn⸗ 
tags und Dienſtags. 0 Piest. 


— .. . — nn 
Das Unterquartier meines Hauſes, Grünſtraße 143, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein Reſtaurationsgeſchäft be⸗ 
trieben worden, iſt zum 1. April d. J. nebſt Garten und 
Kegelbahn miethefrei. 
aſewalk, den 23. Februar 1870, 


zu completen Ausſteuern 
und 
Damenhemden, 
Franzöſiſche Corſets in allen Farben, 


täglichem Bedarf 
ſchwerſte Viele felder Leinewa 
in allen Breiten, 
Tiſchged ecke mit 24, 18, 12, 8 u. 6 Servfeten, 
Jacken, in jedem erwünſchten Stoff ſowie von 
Beinkleider, 
Friſir⸗Mänte I, den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
Unterröcke 
| Für Herren: | 
Oberhemden, elegant ſitzend, 
Nachthemden, Chemiſetts, Einſätze, Kragen u. Mauſchetten 
bei ſauberſter Arbeit 


zu deu anerkannt billigſten Preiſen. 
E. Aren, Breiteſtraße 33. 


i nen 1 Fahr ik 
Neue Stettiner Nähmaschinen-Fabri 
5, Mönchenſtr. 3 
empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins undzumgegend ihr Lager von Näh⸗Maſchinen verſchiedener Ronſtruktion 
zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie. * 
Aecht Amerikaniſche 8 Maſchinen für alle Näh-⸗Arbeiten 9999 für gen, 
Schneider, Sattler, Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Werkſtätten u. dgl. i. Preje v.69 b. , Garartie 6 Jahre. 
Aecht Amerifanifche Wheeler u. Wilfon Nähmaschinen, elegant auf Nußbaum oder oder 
Mahagoni, nach der neueſten Verbeſſerung mit 22 Apparaten, für Familien, Wäſche, Konfektion u. dgl. von 38 ‚9% Di Hetb : g 
an, Garantie 2 Jahre. a; Die Herberge im Walde. 2 
Schiff⸗Maſchine zueuer Konfruktion, für Gewerbe und Industrie, dieselbe if durch geräfihfofen Poffe mit Geſang in 3 Au zügen von Friedrich Hopp’. 
Gang und einfache Spannung beſonders zu empfehlen, von 34 N au, Garantie 2 Jahre. Muſik v. Hebenſtreit. 
Doppel · Step . e e ene Arbeit, unlösbare Rath, von 20 A Mittwoch, den 2. J den Z. Mürz. 


Beſtellungen auf alle Nähmaſchinen fowie araturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garantie an · ach 
gefertigt. Nähproben und Unterricht gratis. Tüchtige ha Erſtes Gafſpiel De Ludoviea Alten vom 


geuten 5 4 2 ttbenter in Leipzig. 
1 g D Di 5 
Hartmann & Amblank. | af u 5 e e 1 5 


D. Hartz. 


ö 


. 12 
Variete-Theater. 
8 « Dienftag, den 1. März. 
Eine Nacht in Berlin. Große Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 4 Abtheilungen von E. Pohl. Muſik von A. 


Conradi. \ 
Mittwoch, den 2. Marz. 

* — — 3 2 Luſtſpiel in 3 Auf⸗ 

zügen von Hugo er. ir wie mir. 

1 Akt von Roger. Schwank in 


Stettiner Stadt⸗ Theater. 


Dienſtag, den 1. März. 
Doctor Fan 5 Hauskappchen, 


abionen e 


